




Eine

So ſich mit

an Friedrich Braßhoffen/
geburtig von Hundlofft im Anhaltiſchen Furſtenthum

und

dem Teuffel
unter dem Namen

Pactus
von Anno 1697. biß 1708. zugetragen

Welcher aber durch GOttes Gnade und
treuer frommer Prieſter inbrunſtiges Gebet und Fle

hen von dem mit dem Satan auff zwolff Jahr ge
machten

Zundnuſſe
in der wohlbekandten Konigl. Churfl. Sachſ. Stadt To

am 4. Septembr. 1708. loßgemachet und befrevet und als
verirretes Schafflein ſeinem kreuen Hirten

DHRISTO geSlnwieder zuagefubret worden
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—DeDaaee ee eeet
ZrAchdem mir meine Eltern mit Todt abgangen bin ich
¶2 Anno i1697. herum gegangen und mein Stucke Brod4

Straſſen zwiſchen Gruningen und Halber udt zu mir gekom—
 fur der Leute Thurengeſucht; ſo iſt ein Cavalier aufder

men/welcher mich fragte wohin ich reiſen wolte was mir fehl.
te und warum ich ſotraurig ware? Jch gab ihm zur Antwort:
Weil ich keine Lebens. Mittel und Kleider hatte. Darauf fagte
er: Obich nichtLuſt hätte einem. Herrn zu dienen? Jch antwor
tete: Jch hatte wohl Beliebung einem Herrn zu dienen wann
ich nur einen bekommen konte. Darauf fieng er an: Wann du
mir treu und ehrlich dienen wilſt ſo will ich dich annehmen.
Jch ſagte ich wolte treu und redlich dienen. Daraufgab er mir
an Luneburgiſchen 16. Groſchenſtucken 2o. Reichsthaler und
ſagte zu mir: Gehe in dieſes nachſte Dorff unweit.Halberſtadt
iß und trinck und laß dir wohl ſeyn weilich itzo nicht lange Zeit
mit dir zu ſprechen habe ſondern in Halberſtadt was zu ver
richten komme morgen um io. Uhr Vormittage wieder auff
dieſen Platz ſo will ich weiter mit dir reden. Jch folgte ſeinem
Befehl und ſtellte mich ein da er mir denn auf einem ſchwar
zen Rappen erſchien ſtiege ab und ſagte: Halte mir mein
Pferd da ſahe ich im Abſteigen daß ſein lincker Fuß kurtzer
war als der rechte er ſagte zu mir: Wie iſt dein Name? Jch
gab zur Antwort: Chriſtian Friedrich Graßhoff. Et aber iag
te: Den Vornahmen brauche ich nicht. Kanſt du aber leſen und
ſchreiben? Jch autwortete; Nein. Kanſt du aber beten? Ein
wenig vom Vater unſer. Da ſprach er: Das iſt gut. Wie lan
getraueſt du mir ehrlich zu dienen? Jch ſagte: So lange es dem
Herrn beliebig. En ſprach: i2. Jahr; und muſt du dich anitzo
mit deinem Blute umerſchreiben. Jch ſagte: Jch habe kein
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Blut zu unterſchreiben. Er ſprach: So muſt du mir aber auf
obige Zeit oder dein Lebelang zu dienen angeloben oder Hand—

ſchlag geben; welches auch geſchehen. Darauff ſagte er: Du
ſolt in keine Kirche gehen du ſoit nicht bethen und gah mir
wieder 15. Reichsthaler obiger Muntze da gehe hin und kleide
dich/ hure ſpiele ſauffe friß und thue was dir wohlgeſallt hal
te aber reinen Mund anitzo kan ich dich nicht mitnehmen. Jch
ſagte: wer iſt dann der Herr oder wo will er mich hinbringen?
er gab zur Antwort: ich bin der Teuffel darauff ſchied er von
mir. Jchaber war froh daßich ſo viel Geld hatte und begab
mich nach Magdeburg,/allda ich mich ſchwartz kleidete und rei—
ſete nach Zerbſt zu meinem Herrn Vetter wo ich mich den gan—
zen Winter auffgehalten da er mir dann täglich 10. 12. Gro—
ſchen gebracht und atich offt einen Thaler in geſtalt eines ſchwar
zen Rabens mit vermelden ich ſolte ſpielen und luſtig.ſehn.
Wennich nun wolte in die Kirche gehen, ſagte er, ich ſolte auff
den Heu-Boden ſchlafen gehen er wolte ſchon vor. mich in die
Kirche gehen kam auch darnach und ſagte: ich ſolte mich fektig
zur Reiſe machen er wolte morgen vor dem Atkiſchen Thor
meiner warten da ich mich dann Morgens friin um 4. Uhr.
einſtellete und hat er mich aufſein. Hand Pferd geſetzt und auf
Urck gereiſet allda uber die Elbe gefahren von Licken auf Ko
then und von dar auf Halberſtadt kommen da er mir Geld
gehen davor ich mich in Scharlach kleiden und init Gold ſtarck
pordiren laſſen darauf machte er mich zum Grafin von Ro·
thenburg/ er, inennete ſichaber Baron von Pactus und muſte
ich ihn allezeit ſo tituliren; von Halberſtadt ſind wir gereiſet
auuf Heſſin. Caſſet von dar auf Franckfurt am Mapn allwo
ich injt ie. Pferde und s. Kerl angeſchafft einen Hoffmeiſter
C ammerdiener und andere; dann auf Heidelberg Stuttgard
im Wurteirberger Lande von dar auf Coſtnitzam Boden See
darauf in die Schweitz Schaffhauſen Zuürch Solothurn in
Jtkalien Meyland Turin Pavia Cremona Alexandria Tou

lon

J



Ää—ton in Franckreich auf Nies, Genua Berona Trient Rom
Venedig allwo ich meinen gantzen Staut zuruck gelaſſen und
mit Baron Pacto mich auf die Venetianiſche Flotte begeben
und in Morea an dieCorinthiſche Grantzen gegangen allda wir
angelandet und ich von meinem Herrn wieder em Pferd bekom
men undauf Conſtantinopelgegangen von dar in Catalonien
auf Barcellona Madrit in Spanien Portugall, dann in En
gelland Schottland/Irrland, von dar mit der Engliſchen Flot
ke in Oſt-und WeſtIJndien wieder heraus von Amſterdam
nach Haag allda ich wieder ein Pferd bekommen und reiſeten
auf Rotterdam Sudwen Niemegen/rc. in Franckreich Pariß
Genunga Langern jn Burgund.wieder in Schampania von dar
in Savoyen und Suſa nach Turin Pavia Verona Venedig
allda ich meine Leute wieder abholete ſamt dem Hoffmeiſter
alsdann nahm ich meine Reiſe nach Trient bey Throl vorbeh
da mir ein Catholiſcher. Student von Coln am Rhein begegnet

Nahmens Johann Chriſtoph Krauſe welcher auch auf ar.
Jahr mit dem Teuffehelnen Bund gemacht gehabt der den
Teuffel ſehr geſchoren/und was er von ihm verlanget ſchaffen
muſſen. Dieſer offenbahrte inir daß er nur noch 4. Tage zule
ben hatte/ darauff ich mit ihm ineinem Wirthshauſe logirte
das gantz alleine an der Straſſe lage. Da wir nun umno, Uhr

das Abend-Brod gegeſſen haiten mein Cammerad aber nicht
eſſen wolte weil ihmſſehr angn ivar und das Eſſen abgetra—
gen worden ſaſſen wir drey Pactus ich und der Student bey
ſammen, da kam was an die Thur und klopffte an. Jch Graß
hof fragte wer da? er ſolle herein kommen. Als er nun herein
kam fragte er den Studenten: Ob er wuſte daß ſeine Zeit aus
ware? Der ſagte: ja das wüſte er wohl er bat aber noch um
ein Jahr Friſt. Dieſer aber ſagte: Nein du haſt mich vexiret
genug und habe alles was du verlanget thun muſſen und
warff ihm die Handſchriffi vor. Der Studente geſtund ihme
alles und bat nur noch um einen Monat Friſt  aber er wolte
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äöihm durchaus keine Zeit mehr verſtatten und ſagte: Mache

nur fort. Nach dieſem zog der Student ſeine Kleider aus und
ſprach: Mache fort und qvale mich nicht lange. Damit nahm
er ihn und fuhrete ihn durch das Papier Fenſter hinaus die
ſer aber ſchrye gantz erbarmlich. Da ich nun hinaus gehen und
zuſehen wolte was da ware/ ſagte Pactus ſie hatten ſich ver—
uneiniget und wolte mich alſo nicht hinaus laſſen es hatte
nichts zu bedeuten ſie wurden ſich wohl wieder vertragen. Da
ich aber des Morgens wiecder fort wolte da ſahe ich das Gedar
me auff den Baumen hangen und das Fleiſch auff der Erden
liegen. Jch entſatzte mich und bekam einen Abſcheu davor
und ſchwiea ſtille. Wir aber giengen durch Jtalien durch biß
Toulon in ranckreich, biß Pariß da brach die Frantzoſiſche
Armee auff und nahm ihren March in Braband allda die
Krantzoſen zwiſchen Audenarde unð Genth geſchlagen worden.
Nach dieſem giengen wir auff Bruffel allda mich Pactus we
gen ſeiner Affairen verlaſſen und fochte mich hergegen tin weiſ—
ſer Geiſt in der Nacht an/ ſprechend: Laſſe ab bekehre dich
dann es iſtZeit/ uñ blieb beſfundig bey mir; und Pactus brach
te inir auch kein Geld mehr. Wir nahnien darauff unſern Weg
nach Colln am Rhein Anſpach da muſte ich mein Pferd ver
kauffen und meine Bediente abdancken und habe dieſelbe ehr
lich ausgezahlet. Von Anſpach bin ich auf Schweinitz bey Tor
gau gegangen und mich an das Chur-Sachſiſche Chur-Printziſche
Regiment und Herrn Hauptmann Platauens Compagnie begeben
und drey Wochen als Corporal gedient; und nachdem ich an einem
Sonntage die Compagnie in die Kirche gefuhrt kebrte ich auff dem
Kirchhoff (weilen ich in die Kirche nicht geben dorffte) wieder um und
gieng in mein Quartier da erhub ſich alle Nacht ein Gepolter in mei
ner Kammer ſo mein Wirtb allezeit gehoret deswegen klagte ers mei
nem gedachten Herrn Hauptmann Platauen und beſchwerte ſich
uber mich daß er des Nachts keine Ruhe in ſeinem Hhauſe hatte der
Hauptmann examinirte mich und fragte was das Tournieren in dem
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ah—Ovarkier bedenten ſolls? Jch ſagte: Jch muſte bon mchts/ weilen ich es

nicht geſtehen dorffte. Den?andern eSonntag .daranff muſie ich: per
fors in die Kirche hintin in welcher mich ein groſſer Schlaff uber—
fiel daß ich kein Wort fingen oder predigen horen konte; da ich aber ans

der Kirche kam prugelte mich Pactus gar ſebr weilen ich in die Kir che
gegangen war darauff ich 4lTage im Bette liegen müſſen und mich
durchaus nicht bewegen konnen/ und dorffte auch niemand nichts da—
von ſagen. Als ich nun wieder auffgeſtanden gieng ich in das Wirths
Hauhß und tractirte die Platauifche Eompagnie mit Eſſen und Trin
cken; und nachdem ich alles bezahlet hatte giengen ſie wieder in ibr
Qvartier. Als aber die Wirthin:des Morgens nache dem. Gzelde ſie
het ſowar es hiniweg. Sie gehet:hin und verklagt mich wieder haym
Hauptmann daß ihr das Geld hincveg gekommen ware? Jch ſoglen
Jch wuſte nichts davon ;ſtewernynte aber. ich hatte eühr gar eger
ſtohlen deswegen muſte ich in Arreſt darauff habe ich es geſtanden

wo das Geld binkommen ware uud ſpruch: Der Tauffel hatigs ge
bolt weil ich mit ihm im Bundniß ſtunde war auch rrohy; daß  der
Teufel das Geld geſiahlen batte. Hierauff wurde ich geſibloſſen in
Arreſt gebracht:; und iiſt ſolchus. an Jhro Konigl. Majnuniterthunigſt
berichtet und den Geiſtlichen befoblen worden die Sacht zuunter
ſuchen ünd moglichſten Fleiß anzuwenden daß ich von den Geiſtli
chen in der Schrifft unterrichtet und meine Seele vom Teuffet evle
diget werden mochte:nr Da dann Herr Me Chriſtian Bucke .ſeinen  uſ
ſerſten Fleiß angewendet;  der Teuffel:aber hat ſolchen Widerſtand gen
than und in Beyſeyn aller Anweſenden unter dem Gebeth mith eleno
den Menſchen hinweg und erſchrocklich in eine Feuermauer gefuhret/n
darauff mich auch io. Wochen ſehr gemartert daß es die Wache bald.
nicht mehr ausſtehen konnen dann ich von dem Pacto wie ein Fange
Ball hin und wieder geiorffen auch gar ſeine Klauen in mich einges
ſchlagen ſo biß dato an meinem Leibe zu erweiſen nach dieſem ware
kein Nachlaſſen indem er.mich in der Nacht als eine Boßkugel tractirt
und auch wieder weggenommen daß die Wache nicht gewuſt wohin
mich aber im Aufffuchen winſeln horen dieſemmachgegangen eins.
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uhs (8) ſt
mahls auff der Straſſen andermahls da er mich vom Stroh auff
gefuhrt im Hauſe unterm Dache gefunden: nachgehends hat man
mich in die Soldaten-Kirche geführet. alldda GOttes Wofrt anzuho
ren da kam der Teuffel kriegte mich bey den Beinen und zog mich
unter die Banck daß die gantze Soldateſca an mir zu halten hatte
da hat der Geiſtliche mit Predigen auffgehoret und hat man mich wie
der in die Wache gebracht auch bin ich. voit dar in keine Kirche mehr
gekommen ſondern es haben die Geiſtüchen undandere Perſonen: inu
mer mehr mit Singen und Beten:angehalten da dann der leidige ſo

genannte Pactusſder Teuffel ſonderlich gegen  Abends mit 4. auch
6. Pfundigen Steinen welcher letztern Jhro. Konigl. Main tyn.Ko
nigin von M. Ulich Feld-Predigär eingehandiget worden yegſehrecke
lich geworffen aber twedermichimbch einigen. Menſchenwerletzet,
Nachdem nun meine Zeitum 4u Ùnir. 1708. auh  ſpap:  ſennd
alle Herren Gkiſtliche in Torgau als Herr M; Bucke Mi Schultze
M. Water und M. Ulich FeldPrediger auch viele Burger Frau
en und Kinder zu mir gekommeniſ mir alle mit Singen und Beten
troſtlich zugeſprochen unin. der heiligen Echplfft untervichtet dahgt
der leidige Teuffel ſo gewutet  meinearme Getle in feingerſchockhiche
Klatien zu bringen daß ja jedermun nngſt umtt bange wanun alnhen
Allemanns. Helffer JEſus. Chrilnus/ hat Jurch Herr Wuelenq
und anderer frommen Chriſten tueu eufriger. Giebech. und; faureh
Schweiß es dahin gebracht ſ.daß, ich von ditſem. Verfuhrer loßn:; ge
macht und nach empfangenen. Hoch iurdigen heiligen Abendmable
Gott lob! zil/einem Kinde:deriewigen Seligkeit bin auff und angen

wonmmen worden davor:ich dann! EOtt der heiliuen Dreyfaltigkeit
immer und ewig danckhar ſeyn:will und bitten daß Ey mir den wer
then heiligen Geiſt geben: und verleiben wolle./ biß an mein ſeligesr

Ende. Il i 3. i 22 ĩ ül Tie Uu.tcetChriſtian Friedrich Graßhoff
gebürtig von Hutwlbfft/ iin dltzhaltchenn
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	Eine Entsetzliche Begebenheit, So sich mit Christian Friedrich Graßhoffen, gebürtig von Hundlofft, im Anhaltischen Fürstenthum, und dem Teuffel unter dem Namen Pactus, von Anno 1697. biß 1708. zugetragen, Welcher aber durch Gottes Gnade und treuer frommer Priester inbrünstiges Gebet und Flehen, von dem mit dem Satan auff zwölff Jahr gemachten Bündnüsse, in der wohl-bekandten Königl. Churfl. Sächs. Stadt Torgau, am 4. Septembr. 1708. loßgemachet und befreyet, und als ein verirrtes Schäfflein seinem treuen Hi
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